
lienlebens außern“. Sıe möchten dagegen als Ärzte und durch keine Diskussionen über Nahost, Vietnam
un andere Hauptfragen der großen Politik 1im Sınne derChristen „die Daten ZUr theologischen Diskussion bei-

tragen, über die sıch außern S1e besonders qualifiziert Ööstlichen Delegierten Das vatıkanısche Sekre-
sind: die physische un: psychısche Bedeutung, die der tarıat für die Einheıit der Christen hatte Untersekretär

Jean-Francoıis Arrighıi, Rom, und Werner Becker, Leıip-Empfängnisverhütung ZUrLF Schaftung un Erhaltung der
Werte der christlichen Famılie, un: nıcht tür egoistisches Z1g, entsandt.
Vergnügen, zukommt“. Dıie Ärzte hofften, damıt „der Dıe Existenzfrage ne  ® gestelltHierarchie helfen, daß S1e die Vereinbarkeit un
selbst die Notwendigkeıt der Anwendung der Emp- Grundsätzlich gehört 1n die Planung des Weltrates der
fängnisverhütung 1 Leben der wirklich katholischen Kirchen, da{ß sıch auf regionaler Ebene selbständıge
Familien erkennt“. kıirchliche Zusammenschlüsse bilden, nıcht auch 1n

Hoffnungen „Europa”. ber nachdem die politischen Probleme hier
1n zuständigen Händen liegen, bleibt NUr eın „ökumenı1-

Neuere Entwicklungen ın der Medizın stutzten die Hoft- sches Engagement“, über das 1n Pörtschach diskutiert
NunNngs, da{fß be1 entsprechender Unterstützung Methoden wurde. Dieses ngagement leidet freilich unter den —-
ZUr Empfängnisregelung erarbeitet werden könnten, die Erfahrungen, da{fß die „kontinentalen“ Theologen,
„einem gesunden interpersonalen ehelıchen Verhältnis WENN S1e sıch bleiben, zuwen1g über kontroverstheo-
besser entsprechen als einıge der üblichen empfängnısver- logische Fragen hinauskommen, Ja selbst 1n der anderen
hütenden Methoden“. Solche Forschungen sollten VOT 1n Pörtschach diskutierten rage über das Verhältnis von
allem VO  w den katholischen Unıiversıitäten un Stittun- Staat un Kırche, worüber die konservatıven un: die AUS

SCH, Ja VO der jerarchie selbst, gefördert werden. kommunistischen Ländern kommenden Meinungen me1-
Der Artikel schließt mMi1ıt der Bemerkung: m Anbetracht enweıt auseinanderklaften.
der Entwicklungen innerhalb der katholischen Lehre 1STt Der Generalsekretär der Konferenz, len Garfield Wl-
offenbar früh, entscheiden können, ob sıch die lıams, stellte daher die Delegierten VOL die Existenzirage
Ärzte mıiıt diesen Ansıchten 1n der übrigen Kırche durch- der KEK,; die übrigens nıcht mehr VO Genf finanzıert
setfzen werden. Nach unNnserem Urteil sollten S1€e sich aber werden wiırd. Das veraltete Konzept eınes „Kontakt-
durchsetzen.“ Aut jeden Fall musse die Zustimmung, die bedarfes“ se1 überholt, wichtig se1 „dıe Entwicklung einer
diese Vorstellungen „ IM den besten katholischen ÄArzte- regionalen ökumenischen Diskussion“ OPD, 6/)
kreisen“ gewannen, als „sSymptomatisch tür die nıcht Fände INa dazu nıcht den Weg, würde eın Vakuum
mehr unterdrückende Gärung un den Katholiken entstehen.
1mM allgemeinen“ betrachtet werden. Prüft Ial die wesentlichen Beıträge dieser Diskussion

un: aßt INa  ; die reichlıchen deklamatorischen Abschwei-
fungen weltpolitischen Tagesfragen beiseıte, bleibt

Okumenische Nachrichten nıcht allzuviel, W 4as über den Rahmen der allgemeınen
Foren des Weltrates hinausgeht. Zum vorgesehenen

Europäische Als VOTL eLtwa2a LLCUINL Jahren auf dem Gesamtthema „Diıenen un Versöhnen“ hatte der ehe-
Kirchenkonferenz
„Nyborg V“ Höhepunkt des kalten Krieges iıne malıge Generalsekretär des Weltrates der Kirchen, Vısser

„Konferenz europädischer Kirchen“ Hooft, eine Tonbandpredigt gyeschickt, da selbst
Rande des Weltrates der Kırchen geplant un Erscheinen verhindert WAar. Er torderte darın die Kirchen

vorbereıtet wurde un: iıhr Ausschufß VO bıs Januar auf, iıhre veralteten Strukturen abzulegen, die noch AUS

1959 1n dem dänıschen Seebad Nyborg erstmals einer eıit StammMeN, da die Kirchen acht hatten oder All

Ya (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., Macht teilnahmen. Von einem „selbstzentrierten deten-
s1ıven Klerikalismus“ musse InNnan endlich umkehren ZUuU188), WwWAar das ine polıtische w1e kirchliche Pioniertat.

Sie halt, Kontakte miıt den Kirchen hinter dem Eısernen allumtassenden Dienst eiıner Versöhnung, WOZU auch ein
Vorhang knüpfen, un: ermöglıchte 7wel Jahre spater entschiedenes Eıntreten für mehr Entwicklungshilfe be1
en Beıtrıtt der meılisten orthodoxen Kırchen 7A00 Welt- den Regierungen gyehöre.
TAat der Kırchen. So schuf S1e wen1gstens andeutungsweıse In diesem Sınne sprach auch das 1mM Namen VO  3 Prot.
ıne Atmosphäre allgemeiner Entspannung. Roscam Abbing veröffentlichte Studiendokument über
ber inzwischen sind die damals gyesuchten kirchlichen „das Verhältnis des Menschen ZUuU Staat 1mM heutigen
Kontakte iınnerhalb des Weltrates voll verwirklicht un LEuropa”. Es nımmt das Ende der konstantinischen Ära
wirksam, un die politische Entspannung 1mM europäıschen als gegeben un: sieht ine vollständige Säkularisierung

der modernen Gesellschaft OTLTA4LUS Die Christen müßtenRahmen wird autf verschiedenen egen VO  o den Staaten
mehr oder wenıger erfolgreich betrieben. Dıe stellver- endlich aufhören, theokratische Staatsideale fördern
tretende Funktion der Kirchen ist damıt außer un: sıch tür mehr soziale Gerechtigkeit einsetzen, ohne
Kurs geraten, zumal da ıhnen die Entspannung auf dem sıch als „politische Besserwisser“ aufzuspielen und „pra
noch verbleibenden Gebiet nıcht gelingt, wI1e soeben die tabrızierte politische Systeme entwerten“. uch die
„Konfterenz europäischer Kiırchen“ in Pörtschach, Karn- Weltkonterenz „Kırche un: Gesellschaft“ se1 ıcht auf die

Unterschiede zwischen den beiden in ÖOst- un West-ten, die als „Nyborg V“ geführt wiırd, bewiesen hat
Konnten 1964 bei „Nyborg die Delegierten AUS der CUFODaA vorherrschenden Wırtschaftssystemen niäher e1ın-
„DDR“ wenıgstens auf einem Bäderdampfter außerhalb un über die Idee einer Koex1istenz nıcht hın-
VO  - „NA TO-Dänemark“ der Konferenz teilnehmen, ausgelangt. Dıies könne nıcht das letzte Wort seitens der

ehlten diesmal den 150 Vertretern Aaus Mıt- Kırchen se1n, un: das musse INn  z tür die Vierte oll-
gliedskirchen iımmerhin Männer w1e Bischof Friedrich versammlung des Weltrates in Uppsala 1968 bedenken.

Man sollte vielmehr über die These nachdenken, nach derKrummacher, Greifswald, Bischof Gerhard Noth, I )res-
den un Bischof Hans- Joachim Fränkel, Görlıtz. Sıe „dıe prinzipielle Voraussetzung der kommunistischen
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sozi1al-Skonomischen Ordnung ethisch richtig ist  C Es se1 Stil des Papsttums“. Auch dieser Beıtrag hätte och
noch nıcht wıssenschaftlic| bewiesen, dafß das westliche als Stellungnahme eınes Eınzelgängers bewertet werden
Wırtschaftssystem besser sel. können, nıcht ıne weıtere Woche spater der Erz-

Für Status G O ın Europa
ischof VO  a Canterbury auf dem Jahreskonvent der
Protestantischen Episkopalkirche 1n Seattle VO  en der Mög-

Ob damıt der Trend der Konterenz gekennzeichnet ist? iıchkeit gesprochen hätte, dafß einmal der aps als aupt
ach dem Gesamteindruck der Diskussionen schließen, einer vereinigten Christenheit fungieren könnte (epd,
Ja Dafür spricht dıe „Botschaft“. Sıe ordert die üblıche 67 un: „Church Times“, 29 67)
Anerkennung der pluralistischen Gesellschaft, ine Erneue- Die Aktion wıird klarsten Aaus dem vorbereıteten Auf-
rung des kirchlichen Lebens und bejaht die Technik als SAaL7Zz VO  ; Cecıl Northcott, dessen Gedankengänge WIr hier
abe Gottes. Sıie bedauert, daß Europa iın den internatıo- vorausnehmen. Northcott knüpft die herzlichen Be-
nalen pannungen keine konstruktive Rolle mehr spiele SCeZNUNSCN Pauls Z MmMi1it Erzbischof Kamsey VO  > Canter-
un meınt, dafür sollten sıch die Kırchen mıtverant- bury un: dem Patrıarchen Athenagoras VO  } Konstan-
wortlich tühlen. Dıie Sicherheit Europas sSe1 nach W1E VOT tinopel Seıin Verhalten zeıge 1ın vielen Gesten, „dafß
entscheidend tür den Weltfrieden: „Der Status QUO iın auch der apst VO  e} Rom menschlich 1St  “ Sie sejen Zeichen
Europa mu{fß anerkannt werden. Wır lehnen Drohung dafür, „dafß WIr VO  3 der Diatribe Z Dialog über-
und Gewaltanwendung als Möglichkeiten ZUuUr Verände- gehen“. uch das Papsttum se1 einer Reformation seiner
runs ab Ebenso lehnen WIr ab, daß Menschen eines selbst tähıg. „Abe die Mehrheit der protestantischen
Staates durch Gewalt ıhre demokratischen Rechte VeEeI- Kirchenmänner mufß davon überzeugt werden, daß diese
weıgert werden...“ Europa habe auch 1n Vıetnam un: ewegung Ergebnisse zeıtıgen kann, die den Charakter
1M Nahen Osten 1ne Verantwortung. Waftengewalt des Papsttums wandeln und ıhm einen Platz respekt-
dürfe kein Miıttel ZUT Eroberung seın USW. voller Anerkennung in iıhren Augen gyeben.“ Freilich se1l
Jedoch fehlt ede Spur einer ökumenischen Diskussion das Mißtrauen eınes halben Jahrtausends nıcht ın wenl-
über die Erneuerung der Kirchen bzw über Wege ihrer SCn Jahren überwinden. ber wıe Rom und seine
Vereinigung. Ob damıiıt das Ende der KEK nahe ist? Man Vertsreter sıch bemühen, den Triumphalismus abzulegen

un: den getrennten Brüdern als Brüder aufzutre-vermıßt herausragende Führer. Landesbischot Lilje hat
sıch „Adus Gesundheitsrücksichten“ VO Präsıdium zurück- ten, auf ökumenischen Versammlungen, müfÖten
SCZOYECN. Präses Ernst Wılm, Bielefeld, erklärte sıch mı1t sıch die Protestanten ühe geben, diese Haltung CIi-

wıdern. „Rom versucht wirklıch, die posıtıven Lehrendem Erfolg VO  e „Nyborg V“ zutrieden.
der Kirche verstehen“, die sıch außerhalb der Kirche
entwickelt haben Aetzt, tast wel Jahre nach Beendi-

Anglikanische Seit dem Besuch des Erzbischofs Ram- SUun$s des Zweiten Vatıkanums, 1St möglıch, die
AÄußerungen
Primatsausübung SCY VO  $ Canterbury 1n Frankreich wälzende Bedeutung der Konzilsbeschlüsse bezüglich der

(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., anderen Kirchen erkennen.“
Natürlich könne man ımmer leicht SAagcNh, Rom nehme273 beobachten WI1Ir mi1t Erstaunen ine Reihe von

keineswegs unbestrittenen anglıkanıschen AÄußerungen, 1Ur 1n Gesıicht A ın Wahrheit bleibe die LL110110-

die sıch DOS1t1V miıt dem Amt und der DPerson des Papstes liıthische Struktur des Papsttums unberührt. Doch die
Bischofssynode 1n Rom (für deren Zusammentritt derbeschäftigen. och VOL Begınn der römischen Bischofs-

synode hat sıch apst Paul NT S für den Vorschlag Autsatz anscheinend veröftentlicht wurde) se1l eın wich-
des Bischofs der Protestantischen Episkopalkirche VO  e tiger Beıtrag ZUuUr Entfaltung eiıner möglıchen „Kollegialı-
San Francıisco, Kılmer Myers, bedankt, der aps tat der Bischöfe“. Wenn auch wahr bleibe, dafß darin
SA  möge sıch als Führer der Christenheit erweısen (vgl keine Minderung der Vollmacht des Papstes lıegt, be-
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 3621 un KNA, deute die Synode doch „einen epochalen Durchbruch

6/) wachsender Dezentralisation der Macht des Papsttums”.
Der apst werde nıcht länger allein sprechen, sondernDıie Meınung CecılN gemeınsam miıt den Bıschöten, w1e die Unterzeich-

ber jene Rundfunkpredigt VO  = Bischof Myers hinaus nungstormel der Konzilsdekrete lautet.
führte eın programmatıscher Autsatz des weltbekannten

Der a zNne „ökumenische Institution“ ©Publizisten der englischen Freikirchen, Cecıil Northcott,
englischer Kongregationalist und gefürchteter Kritiker In dieser (sehr wohlwollend konzipierten) Kollegialıtät
sowohl des Weltrates der Kırchen W1e des „Churchismus“ öffneten sıch nach Northcott hervorragende Aspekte tür
der amerıikanıschen Denominationen, die sıch als Kirchen die Okumenische ewegung. Er stellt o die rage
gerieren, ohne Kırchen se1n. Northcott 1St zugleich „KOönnten sıch eines Tages protestantische und orthodoxe
Leıter eines evangelischen Verlagshauses (Lutterworth Kırchen dieser kollegialen Schöpfung anschließen? Ist
Press). Seine zroße Erfahrung verbietet die Annahme, diese LEUEC Konzeption eiınes Rates mi1it dem aps als
daß kırchenpolitisches Garn spinnt. Sein Aufsatz - aup geeıgnet, das Vehikel der Kooperatıon 1mM kırch-
schien zunächst ungezeichnet als Leitartikel iın dem Füh- lıchen Sınne werden? hne den aps ormell als
IuNgsorgan des amerikanischen Protestantısmus, Ale aupt der Kirche anzuerkennen, könnte sıch durch diesen
Christian Century“ (6. 9. 67), dem Tıtel „Zum KRat tfür andere Kirchenführer eın Weg anbieten, geme1n-
Verständnis des Papsttums“. Da Northcott 1ın dieser eit- Sam dem Vorsıtz des Papstes beraten, eın Akt,schrift häufig schreıbt, bedeutet die Anonymıtät ohl ine der nıemanden ZUur Annahme einer besonderen Doktrin
Aufwertung. Derselbe Aufsatz erschien iıne Woche spater des Papsttums verpflichten würde. i1ne sehr kühne
ın der konservativen anglikanischen „Church Tımes“ un: englisch-realistische Idee, über lebendige Tat-
15.'9.67) in gyroßer Aufmachung miıt vollem Namen sachen einer theologisch relevanten Koluon1a SC-
nNnter dem Titel „Protestantische Reaktionen autf den langen.
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„Aber W 4a5 wırd miıt der Unftfehlbarkeit des Papstes?”, Pressekonftferenz gleichsam dogmatische Impressionen von
fragt Northcott unbedenklich. Er meılnt dazu, 11  3 C1- sıch gyab über den apst als aupt einer plurıformen
kenne der Arbeit vieler katholischer Denker, daß diese Weltkirche „I glaube nicht, daß die Christen-
rage kein endgültiger Engpads se1ın muß Die Lösung, die heit den apst als unfehlbar 1n der Festlegung des lau-

sıch tür seine Leser erdacht hat, ıhnen die ngst bens un der Moral akzeptieren wiırd. ber ıch olaube,
VOL dem Papsttum nehmen un: S1e 1n ewegung auf daß die Christenheit als Nn den apst als präsıdieren-
den regıerenden apst hin bringen, klingt katholisch den Bischof Ntier den Bischöfen der Welt anerkennen
nıcht korrekt, doch INa S1e iın protestantischer Sıcht S$SINN- könnte.“ Man MU: bei dieser Konzeption bedenken, daß
voll sSe1IN: „Der Bischofssynod selbst kann der Schlüssel die Neunte Lambethkonferenz sich 1958 vOrschnoOMMeEN
se1n für das Kreuzworträtsel der Infallibilität, denn falls hatte, alle bischöflich verftaßten Kırchen usammenzutüh-

Ien Vielleicht 11 INan auf der Zehnten Lambethkonfe-der apst für seine Lehrverkündigungen den kollegialen
Apparat verwendet, a MI1t der eıit das Papsttum 1 1mM Herbst 1968 eiınen Schritt weıtergehen un dem
VOIN Alpdruck der Intfallibilität durch bloße Entwöhnung apst den Vorsıiıtz en.
efreit werden.“ Man musse die eıt wirken lassen. Damıt wird denn auch der prinzıpielle Unterschied der
An dieser Stelle zıtlert Northcott Aaus der Herder Corre- Ideen des anglıkanischen Prımas denen VO Gecıl
spondence (Juli/August einen Abschnitt über die Northcott deutlich: dieser möchte den Weltrat der Kır-
gegenseıltige Furcht VO Kurie und Bıschöfen, die noch chen 1N eıiner kritischen Phase seines Werdens vgl
die Bischofssynode belasten werde, un emerkt dazu: Herder-Korrespondenz ds Jhg., 46/ gleichsam
„Was die Kurie CUut, den Reformgeist des Vatı- durch die Gegenwart des Papstes aufwerten, Erzbischof
kanum 11 durchzuführen, 1St entscheidend für eın 1eUCcsS Ramsey, der schon se1it längerem nıcht mehr seine Funk-
Verständnis des Papsttums seıtens der Protestanten.“ tionen als einer der sechs Präsıdenten des Weltrates der
Sein Vorschlag, MIt dem der Aufsatz schließt, Nnier- Kırchen wahrnimmt, möchte die VO  e} ıhm betriebene

Gruppe der bischöflichen Kirchen autwerten. Das sindscheidet sıch denn auch ein1ıges VO  e} den Ideen des Erz-
ischofs VO  e Canterbury oder anderer Bischöfe der Prote- 7 W el cehr verschiedene Zielsetzungen, die ohl dazu füh-
stantıschen Episkopalkirche 1n den USA Er ICN könnten, da{ß sich Rom einer allseitigen Zurückhaltung
nıcht ine Ekklesiologie der Kooperatıion dem Vor- befleißigt.
S1tZ des Papstes, sondern außert eıinen Sanz konkreten Als nach dem Presseinterview VO Erzbischof amsey
un begrenzten Wunsch, der ıcht das erstemal ZUr Uis- englische Freikirchen durch ihre Sprecher ıhrer Empörung
kussion gestellt wiırd: Paul VL möchte die Viıerte oll- Ausdruck gaben un erklärten, eben diese Konsequenz
versammlung des Weltrates der Kırchen 1968 in Uppsala der anglıkanischen Verhandlungen MITt Rom habe iINnan
durch celine Gegenwart ehren un 1n der VO  3 ıhm geübten vorausgesehen un: befürchtet (epd, 76 67); folgte 1n

„Church Tımes“ VO Oktober 1967 dem TitelWeıse, sıch be] den Menschen populär machen, eın
echtes Zeichen veben, „dafß das Papsttum wünscht, nıcht „Keın rund Z Alarm!“, ıne Leitglosse, 1n der test-
Nnur als 1ne römische, sondern auch als 1ne ökumenische gestellt wurde: Dıie VO den Freikirchen geiußerten Be-
Institution verstanden werden“. fürchtungen seı1en gegenstandslos, weıl der Erzbischof VO  —

Canterbury erstens eine sehr ferne Zukunft gyedachtDer S als aupD einer plurıformen Weltkhirche habe un: weiıl Zzweıtens alles VO den Wandlungen des
Es 1St verständlich, daß Northcott auf seine nregung Papsttums abhänge, ob sıch VO  3 der persönlichen In-
keinerlei Proteste seıtens der Freikirchen einstecken fallıbilität des Papstes lossagen könne. Andererseits wiırd
mußfte. Er 1St verstanden worden miıt allen Vorbehalten, Schluß der Glosse bestätigt, da{fß in  =) zunächst Vel-
die laut werden äfßt Die Proteste kamen Eerst MAaSS1V, suchen musse, eıner organıschen Struktur für die Eın-
als Erzbischot Michael KRamsey ın Seattle VOTL eıner heit der Kiırche gelangen.

Nachkonziliare Dokumentation
aps Paul ZUur Eröfinung der Bischofssynode

Anläßlich der Eröffnung der Bischofssynode ergriff a veltlichen enk- und Ausdrucksmethoden anZUuDaAaSSen als
Paul VIZ 7zayeımal das Wort Das erstie Mal nach dem Er- den Normen des kırchlichen Lehramtes gehorchen“. Es
öffnungsgottesdienst ın Petery September, das gelangten Meıinungen trei die Öffentlichkeit, die TÜr
Zzayeıte Mal z Begıinn der ersien Arbeitssitzung dar- erlaubt hielten, „UunNter Vernachlässigung der Forderung
auffolgenden Tage Beide Ansprachen der Aufgabe der ayahren Lehre aAM den Glaubenswahrheiten NT jene
der Bischofssynode gewidmet. In der eryrsien bildeten auszuwählen, die dem privaten Urteil Un den Dderson-
neben einem Hınweiıs auf die kollegiale Struktur ın der lichen Ne:gungen eiINeSs jeden annehmbar erscheinen, dıie
Synode als Verbindungselement Zayıschen Episkopat und anderen hingegen verwerfen, als ob das sıittliche (7e-

Hınweıise au} Glaubensprobleme den Kern der AÄAyus- ULSSEN freier Herr über sein Tun wdre ...“ (vgl „OUsser-
5Sasgen. Paul VI rıef miLt besonderem Nachdruck „das UaALlore Romano“, 67) Da OLT auf diesen Abschnitt
wichtigste Gebot“, die „Irenue ZUY Lehre“, ın Erinnerung. der Ansprache ın UNSETEIN Bericht über die Glaubens-
Der WAaynNTte eindringlich DV“OT den „riesengroßen“ diskussion ın der Synode zurückkommen, beschränken OLT
Gefahren, die heute den Glauben bedrohten. Diıese (72=- ”N hier auf dıe Wiedergabe der zayeıten Ansprache, ın
fahren sezen moller Arglist, weıl S$Le ım Schoß der Kırche der stärker die Synode als Ereignis ım Vordergrund stand.
selber auftauchen. FEinzelne Lehrer UN Schrifisteller seıen Dıize hıer benutzte Übersetzung ıst die der deutschen Ab-
ofl mehr VO Wunsche beseelt, „die Glaubenslehren den teilung des Presseamtes der Synode. Der lateinische Wort-
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